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SILBER
Schmuck

Sofort-Bargeld zu fairen 
auch defekt

zu fairen 
auch defekt

Preisen

Man sagt „Wir sind die Besten”Man sagt „Wir sind die Besten”
- finden Sie es heraus- finden Sie es heraus

Schuh- und
Schlüsseldienst

Goschenstraße 65
Inh. Marcel Siwak
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Schlüssel-Notdienst zu fairen Preisen
Notdienst 24 Std. Telefon 0171- 49469 36

Öffnungszeiten: Di–Fr 9–13 und 15–18 Uhr,
Montag geschlossen – Sa 9– Sa 9– –13 Uhr

Telefon 05121-37286 · Goschenstraße 65

· Schuhreparaturen
· Taschenreparaturen
· Lederwaren
· Näharbeiten
· Scheren- und Messerschleifen
· Schlüssel-Sofort-Dienst
· Montage aller

Sicherheiten
· Gravuren und Stempel
· Wäscherei

Annahmestelle
· Kostenlose Abholung für 

Schuhreparaturen
· Uhrenbatteriewechsel

Wir wünschen allen unseren Kunden ein frohes Osterfest
Einumer Straße 93  •  Hildesheim • Tel. 0  51 21-1 26 92

„Was ist hinten im Hof los“, fragt Radio Tonkuhle. 
Im Rahmen des Hildesheimer Stadtjubiläums „Stadt-
gefühl“ sollen beim Projekt „Hinten im Hof – Reisen 
durch Hildesheimer Stadtteile“ versteckte Schönheiten 
der Stadtteile Neustadt, Oststadt und Nordstadt ent-
deckt werden. Und zwar gemeinsam mit Bürgerinnen, 
Bürgern und Initiativen der jeweiligen Stadtteile. „Hin-
ten im Hof“ lädt gemeinsam mit seinen Gastgeberin-
nen und Gastgebern die Welt ein zu Kunst und Kultur. 
Dabei verwandeln sich Hinterhöfe und Gärten in kleine 

Wer ist 
„Hinten im 
Hof“ Hof“ Hof dabei?
Radio Tonkuhle kommt 2015 in die 
Stadtteile Neustadt, Oststadt und Nordstadt

Hinten im Hof Nord-
stadt Theaterhaus
2014 lud unter ande-
rem das Theaterhaus 
Hildesheim in den 
Hinterhof im Langen 
Garten ein.

Auf 
Schuhreparaturen

20 %
Rabatt im April 
mit diesem Coupon 

Wir bieten Malerarbei-
ten vom Fachmann 
zum günstigen Preis

Di.–Fr. 9.00–18.00 Sa.9.00–13.00
Moltkestraße 28 · 31135 Hildesheim · Telefon 0 51 21 - 7 41 49 53

Wir freuen uns auf Sie.

Unser 
Aprilangebot:
Wimpern färben 
und Augenbrauen 
zupfen und färben
Komplett

10,-€

Fortsetzung auf Seite 4
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Wir sind für Sie da,
wann immer Sie uns brauchen

Tag & Nacht 05121 / 1888

Marktstr.15 l Hildesheim l www.bestattungen-hildesheim.de

Eine dipl. Lernthe ra peutin steht mit 
Erfahrung, Informationen und Lernthe-
rapie zur Verfügung.
Schwerpunktthemen des Institutes 
Naseweis sind:
– Begabtenförderung
– NLP-Übungen, Training und Kurse zum Lernen
– Kurse für Kinder, Eltern und Multiplikatoren
– Bildung von Anfang an und Betreuungen Nachmittag

Institut Naseweis
Güntherstraße 1 / Ecke Neustädter Markt • 31134 Hildesheim

Tel./Fax: 05121/2069685
www.institut-naseweis.de • E-Mail: info@institut-naseweis.de

1 0  J A H R E
10jähriges Jubiläum
des Institut Naseweis 
Seit 2005 bietet das Institut Naseweis neben 
der Lerntherapie auch eine Schulkindbetreu-
ung, seit 2008 sogar eine reguläre Hortgrup-
pe an. Diese wird täglich in der Zeit von 
13.00–16.30 Uhr und 
seit  dem 01. 08. 2009 
von 20 Kindern  ge-
nutzt. Besonders wich-
tig ist in diesem Zusam-
menhang natürlich für 
die Eltern und Kinder 
auch die ganztägige Fe-
rienbetreuung und die 
tollen Projektangebote. 
Diese beinhalten ver-
schiedene Aktivitäten 
für die Kinder, wie zum 
Beispiel Tanzkurse, Holzarbeiten oder etwa 
„Wir lernen ein Buch schreiben“. Zum Hor-
talltag gehört ein warmes Mittagessen und 
eine Hausaufgabenbetreuung, auch Spiel, 
Spaß  und Kreativangebote werden gewähr-
leistet und immer wieder auf neue Themen 
abgestimmt, um den Alltag interessanter zu 
gestalten. An den Freitagen stehen oft Sport 
und Entspannung auf dem Programm, um 
den anstrengenden Wochenalltag ausklin-
gen zu lassen.
Ein weiteres Angebot des Institut Naseweis 
ist die Kleinkindbetreuung, die drei Mal 
wöchentlich in der Zeit von 9.00–12:00 Uhr 
stattfi ndet und an der maximal 7 Kinder 
teilnehmen. In harmonischer Atmosphäre 
werden die Kinder auf einen Kindergarten-
besuch vorbereitet. Sie lernen einen struk-
turierten Gruppenalltag und ein soziales 
Regelwerk kennen, machen erste Gruppen-
erfahrungen ohne ihre Eltern. Ein besonde-
rer Fokus liegt hierbei auf der Ganzheitlich-
keit und der Förderung der Persönlichkeit. 
Das Kind wird als Akteur seiner selbst und 
seiner Umwelt verstanden, ihm werden 

Anregungen für die Sprachentwicklung, 
die motorische Entwicklung und die Neu-
gier bei der Erkundung und dem Verstehen 
des Weltwissens gegeben. Hierbei soll das 

Kind zum eigenständi-
gen Handeln und For-
schen angeregt und er-
mutigt werden. Es soll 
neugierig bleiben und 
Handlungsfähigkeit, 
Sozial- und Emotional-
kompetenz entwickeln. 
Durch eine anregende 
Umgebung, feste Be-
ziehungen, gute Wahr-
nehmungsförderung hat 
das Kind Möglichkei-

ten seine geistigen Potenziale zu entfalten, 
Selbstvertrauen zu entwickeln und kreativ 
mit Problemstellungen und Aufgaben um-
zugehen. Dies ist die Basis für gutes Ler-
nen und die Intelligenzentwicklung. 
Interdisziplinäre Lerntherapie stellt eine 
Therapieform der Ganzheitlichkeit dar und 
arbeitet ressourcenorientiert. Sie schließt 
eine Lücke zwischen Ergotherapie, Psy-
chomotorik, Kinesiologie, NLP (Neuro-
linguistisches Programmieren) und vielen 
mehr. Lerntherapie verbindet symbiotisch 
hieraus erwachsende Ressourcen, ist aber 
individualorientiert. Sie bildet den Grund-
stein des Institut Naseweis und ist einmalig 
in Hildesheim. Aus diesen verschiedenen 
Angeboten des Institut Naseweis ergibt 
sich der Erfolg und das nun bestehende 10 
jährige Jubiläum, welches wir für alle Inte-
ressenten, Ehemalige, Zukünftige, Eltern, 
Kinder, Kleinkinder mit einem Sommer-
fest am 05. 06. 2015 um 14:00 Uhr feiern 
möchten. Eine Ausstellung, die Hortbesich-
tigung, Spaß sowie Spiel stehen auf dem 
Programm .

Erfreulicherweise stimmten in der letzten 
Sitzung des Hildesheimer Kreistags die Ab-
geordnete aller Gruppierungen überein, ver-
stärkt die sachliche Diskussion über Für und 
Wider einer Fusion zu suchen. „Dies hatte 
ich seit Anfang der Fusionsdebatte gehofft 
und erwartet“, so der Abgeordnete  im Hil-
desheimer Kreistag  Bernd Fell, „allerdings 
keinesfalls in nichtöffentlichen überfrakti-
onellen Arbeitskreisen wie jetzt vereinzelt 
gefordert, sondern öffentlich und letztend-
lich verbunden mit einer Bürgerbefragung.“  
„Bis jetzt sind allerdings entscheidende 
Vorteile einer Fusion Peines mit Hildesheim 
weder für mich noch offenbar für die Bür-
germeister erkennbar“, so Fell. „Dies sehen 
auch viele Bürger im Landkreis Peine so“, 
unterstreicht der Kreistagsabgeordnete und 
Kreisvorsitzende der FDP in Peine, Holger 
Flöge. Allein deswegen sei es notwendig, 
Möglichkeiten der Entwicklung innerhalb 
des Großraumes Braunschweig zu untersu-
chen. so Flöge weiter. “ Auch der Gedanke 
der Stärkung des Zweckverbandes und sei-
ner Weiterentwicklung zu einem Regional-
verband ist vorstellbar. Bedingung muss es 
aber sein, dass die Verwaltungen dadurch 
effektiver werden und nicht nur eine zusätz-

FDP Peine und Hildesheim
zum Fusionsprojekt der Landräte
Entscheidung nur mit belastbaren Fakten und einer Bürgerbefragung

liche, Kosten treibende Verwaltungsebene 
geschaffen wird“ meint Flöge.
„Solange keine belastbaren und gewichtigen 
Zahlen die Vorteile einer Fusion zwischen 
Peine und Hildesheim deutlich machen, 
sollte besser die Vereinfachung der Verwal-
tungen in den Kreisen und die Zusammen-
arbeit zwischen benachbarten Kreisen und 
Kommunen das Ziel sein“, unterstreicht 
Fell.,  „Bisher kann man den Eindruck ge-
winnen, dass die von Fusionsbefürwortern 
versprochene Fusionsrendite eine Fata Mor-
gana ist.“
Grundsätzlich fordert die FDP, den Bürger-
willen durch eine Befragung nach § 35 der 
niedersächsischen Kommunalverfassung zu 
ermitteln. Eine Fusion der Landkreise ge-
gen die erklärte Ablehnung einer Mehrheit 
der Bevölkerung darf es nicht geben.
Und selbstverständlich muss es sein, dass 
Entscheidungen erst getroffen werden, wenn 
alle Fakten und Analysen auf dem Tisch lie-
gen. Deshalb muss der bisherige Zeitplan 
der Landräte vom Tisch. Gründlichkeit geht 
vor Schnelligkeit.
Holger Flöge/Dr. Bernd Fell  
Kreistagsabgeordnete
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Kommentar
es ist soweit....

Viele Menschen warten mit innerer Spannung und Vorfreu-
de auf ihren Urlaub, auf ihren  Geburtstag – auf die Weih-
nachtstage, egal - Sie alle wissen sicher, was ich meine ... 
eine gewisse Vorfreude, aber auch ein bisschen Unruhe, ob 
das alles so läuft, wie gehofft – und: das es keine Enttäu-
schung wird!
So ähnlich fühle ich mich bei der Freude auf unser Stadt-
jubiläum – wie wird das ?
Geht alles seinen Weg? – nun ist es soweit und alle, die ge-
plant, geworben und schließlich Mühe und Geld investiert 
haben dürfen nicht enttäuscht werden, denn 1200 Jahre 
HILDESHEIM  gibts nur einmal – und kommt so für uns 
nicht wieder.

Wer macht mit? Wir alle......
Freuen Sie sich mit,

Ihr Ekkehard Palandt

Gneisenaustr. 7,  31141 Hildesheim
Tel. 0 51 21/8 39 81
www.zahnarztpraxis-peyvandi.de

Unsere Leistungen:
n A n g s t p a t i e n t e n , Vollnarkose
n Prothetik  (Hochwertiger Zahnersatz)
n Ästhetische Zahnheilkunde          

Prothetik  (Hochwertiger Zahnersatz)
Ästhetische Zahnheilkunde          
Prothetik  (Hochwertiger Zahnersatz)

n Implantologie
n Lasertherapie
n Kieferorthopädie
n Kinderzahnheilkunde

Wir würden  uns freuen, Sie in unserer Praxis begrüßen zu dürfen.
Terminvereinbarung telefonisch

Wir wünschen unseren Patienten ein frohes Osterfest
und sonnige Tage.

M. Peyvandi und das Praxisteam

***************************************************************

***************************************************************

Wir machen Urlaub vom 30. 3.–2. 4. 2015

Der Coca-Cola-Konzern hat angekündigt, bei 
den Halbliter- und den Anderthalbliterfl aschen 
aus dem Mehrwegsystem auszusteigen. „Diese 
Entscheidung ist aus Unternehmenssicht nach-
vollziehbar, umwelt- und auch arbeitsmarktpo-

Sinkende
Mehrwegquote -
Pothmer fordert Stärkung
umweltfreundlicher
Verpackungen

litisch ist sie aber 
mehr als bedau-
erlich“, sagte die 
Hildesheimer Bun-
destagsabgeordnete 
Brigitte Pothmer. 
Die Grünen-Politi-
kerin forderte an-
gesichts einer seit 
Jahren rückläufi -
gen Mehrwegquote 
ein entschlossenes 
Gegensteuern der 
Bundesregierung.  

Durch den Ausstieg des Marktführers bei Erfrischungsge-
tränken drohe ein endgültiger Absturz des Mehrwegsystems, 
so Pothmer. Der Anteil umweltfreundlicher Verpackungen 
bei Limonaden beträgt nur noch 31 Prozent. Das ist viel zu 
wenig, denn laut Verpackungsverordnung ist ein Ziel von 
mindestens 80 Prozent vorgeschrieben. Auch der Coca-Cola-
Konzern, dessen Mehrweganteil über dem Branchendurch-
schnitt liegt, bekannte sich in seinem Nachhaltigkeitsbericht 
stets zum Mehrwegsystem. „Doch auch dieses Unternehmen 
kann die Weigerung der Bundesregierung nicht auf Dauer ig-
norieren, so gut wie nichts für die Stärkung umweltfreundli-
cher Verpackungen zu tun“, sagte Pothmer.

Die Grünen-Politikerin forderte angesichts 
der seit Jahren sinkenden Zahlen beim 
Mehrweg eine Umweltabgabe auf klima-
schädliche Einwegfl aschen und Dosen und 
verwies auf einen entsprechenden Antrag 
ihrer Fraktion, der derzeit im Bundestag 
beraten wird. Pothmer: „Es muss das Ziel 
sein, den Anteil an umweltfreundlichen 
Mehrwegverpackungen deutlich zu erhö-
hen. Das ist im Sinne des Umweltschutzes 
und der Arbeitsplätze.“
Brigitte Pothmer, MdB
Bundestagsfraktion Bündnis 90/
Die Grünen 

Das Seniorenzentrum Theaterresidenz
in der Teichstraße 23  sucht dringend 
Skatspieler für regelmäßige Treffen. Tel. 
206900-892 Fr. Wegener.

www.hildesheimer-stadtteilzeitungen.de
eMail: info@hildesheimer-stadtteilzeitungen.de

Tel. 23947 Fax 2820879

Kleinanzeigen
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Wohnung gesucht?
App geht‘s!
Jetzt kostenloser Download im App Store
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in jedem Fall die Meinung der Redaktion 
wieder.

Kulturzentren, die alle gemeinsam an ei-
nem Tag zur gleichen Zeit öffnen. Erlaubt 
ist dabei alles, was Spaß macht – vom 
Kinderparadies über Lesungen und Kon-
zerte bis hin zu Kunstausstellungen ist al-
les möglich, was möglich gemacht werden 
kann. Dabei wird großer Wert gelegt auf 
Barrierefreiheit, denn niemand soll aus-
geschlossen sein, wenn sich Kunst- und 
Kultur und die Stadtteile selbst „Hinten im 
Hof“ präsentieren. 
Die Veranstaltungstermine liegen wie folgt: 
In die Neustadt kommt „Hinten im Hof“ 
am Samstag, 6. Juni, in die Oststadt am 
Samstag, 18. Juli, und in die Nordstadt am 
Samstag, 12. September. Alle Stadtteile la-
den ein in der Zeit von 15 Uhr bis 22 Uhr.
Wer mitmachen möchte – ganz gleich 
ob als Gastgeber, Helfer oder Künst-

ler, meldet sich bis per E-Mail un-
ter hintenimhof@tonkuhle.de. Fragen 
beantwortet Projektleiter Andreas Kreichelt 
auch gerne per Telefon unter 05121 – 2 960 
916. Mehr Info unter www.tonkuhle.de und 
www.facebook.com/hintenimhofhildesheim. 
„Hinten im Hof“ ist ein Projekt von Radio 
Tonkuhle und Teil des Hildesheimer Stadt-
jubiläums „Stadtgefühl“.
Es wird aktuell gefördert von der Landesar-
beitsgemeinschaft Soziokultur LAGS, dem 
Niedersächsischen Ministerium für Wissen-
schaft und Kunst, der Friedrich Weinhagen 
Stiftung, der VR Stiftung, der Volksbank 
Hildesheim eG, der BürgerStiftung Hil-
desheim, dem Beamten Wohnungs Verein 
BWV, der Stadt Hildesheim Büro für Kul-
tur, Daheim statt Heim Krankenpfl ege Hil-
desheim und vom Ortsrat Neustadt/Stadt-
mitte.

Ein Konzert im Garten mit der Gruppe Zwei Fuffzig, die sich 2014 extra für Hinten im Hof 
gegründet hatte.      Alle Fotos: Clemens Heidrich

Alles  ist erlaubt – von Zauberei über Bildende Kunst, Theater oder Konzert

eMail: info@hildesheimer-stadtteilzeitungen.de
Internet: www.hildesheimer-stadtteilzeitungen.de

Waldorfschule
Mo 20.04.2015
20.00 Uhr / Tanz
Tanz auf dem Berge

Einmal im Monat besteht in der Waldorfschule Hildesheim die 
Möglichkeit für alle Tanzbegeisterten, in offener Runde in der 
Tanzhaus-Tradition zu tanzen. Manche Tänze sind eher ruhig 
und meditativ, andere haben etwas schwierigere Tanzschrit-
te oder stehen im ungewohnten 7/8 Takt und schließlich gibt 
es schnelle Tänze, bei denen man schon einmal ins Schwitzen 
kommen kann.
Ausgewählt und angeleitet werden die Tänze von Ortrud 
Onasch, die auch gern Wünsche der Tänzer umsetzt.

Mi 22.04.2015
19.30 Uhr / Vortrag
Klaus Föppl 
„Anthroposophie - die geistige Grundlage der Waldorfschule
Die Waldorfschule fi ndet ihre geistigen Wurzeln in der Anthro-
posophie und ihre gesellschaftliche Gründungssituation in den 
Nachwirren des 1. Weltkriegs, zu einer Zeit, die viele reform-
pädagogische Ansätze hervor brachte. Die Anthroposophie ist 
ein geistiger Weg, der auf allen Gebieten des Lebens tat-säch-
liche Ansätze hervor bringen möchte. Damit ist gemeint, An-
sätze, die den Tatsachen des Lebens entsprechen, im Fall einer 
Schule, also Tatsachen, die dem Wesen des Menschen entspre-
chen. Was also ist das Wesen des Menschen und was braucht 
es, um sich angemessen entwickeln zu können? In dem Vortrag 
soll diese Grundfrage unter anthroposophischen Gesichtspunk-
ten näher beleuchtet werden (ca. 50 min + 30min Aussprache).
Klaus Föppl ist Klassenlehrer und Lehrer des Gründungskol-
legiums der Freien Waldorfschule Hildesheim und unterrich-
tet am „Berufsbegleitenden Seminar für Waldorfpädagogik in 
Hannover”. Eintritt frei. Veranstaltungsort: Großer Eurythmie-
saal.

Fortsetzung von Seite 1
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Mo.-Fr. 10.00–18.00 Uhr

»KLAMOTTE«
SECONDHAND
INH. GUNDULABOWE

Einumer Str. 16
31135 Hildesheim

Telefon
05121-1747422

ÖFFNUNGSZEITEN

Sa. 10.00–13.00 Uhr

Ich wünsche Ihnen
ein frohes Osterfest

– Hier finden Sie Markenkleidung
– Einzelstücke namhafter Hersteller

und Designer
– Große Auswahl an Schuhen und Taschen

Helmuth F. Sontag 31137 Hildesheim Phoenixstraße 2
Steuerberater Tel (0 5121) 8704-0 Fax (05121) 8704-44

www.steuerberater-sontag.de E-Mail: info@steuerberater-sontag.de

Unsere LeistungenUnsere Leistungen
auf einen Blick:auf einen Blick:

Klassische Steuerberatung
Steuergestaltung
Wirtschaftsberatung
Finanzbuchhaltung
Lohn-/Baulohnabrechnung
Strategische
Vermögensplanung
Erbschaft-/Schenkungsteuer

UnsereUnsere
Stärken:Stärken:

umfassende Betreuung
kompetente Beratung
kurzfristige Bearbeitung
Einhaltung von Fristen
hoher Qualitätsstandard
motiviertes Fachpersonal
ständige Fortbildung

Heilpraktikerin für Psychotherapie 

Änderungsschneiderei 
Hoppe

Telefon 75857 98
Kurzer Hagen 13

9.00–18.00 Uhr durchgehend geöffnet
Samstag 9.00–13.00 Uhr

Schnelldienst, Leder, Pelze und
Bekleidung aller Art

Wir wünschen allen Kunden
eine frohes Osterfest

Dingworthstraße 14

Brot von der Vollkornbäckerei 
Schmidt aus Schwiegershausen. 

Ofenfrische Brötchen, Brot,
Backwaren, belegte Brötchen

Kaffee to go

Öffnungszeiten :
Mo, Di, Do, Fr  6–18 Uhr

Mi und Sa 6–13 Uhr
Sonntag und Feiertage 8–12 Uhr

Bestellen unter
Tel. 0 5121/3033470

Wir wünschen allen Hildesheimern 
frohe Ostern

Öffnungszeiten zu Ostern 
Karfreitag 8 –Karfreitag 8 –12  Uhr
Ostersonntag 8Ostersonntag 8–12 Uhr
Ostermontag 8Ostermontag 8–12 Uhr

1. Internet Cafe Trialog, jeden Sonntag, 
14.30–17 Uhr, Teichstr. 6 Hildesheim, Tel. 
0 51 21-1 38 90
2. Treffen der Angehörigengruppe psy-
chisch beeinträchtigter Menschen am 2. 
4. 2015, 17–18.30 Uhr, AWO Trialog, Ka-
landstr. 3 in Alfeld,Tel. 0 51 21-1 38 90
3. Treffen der Angehörigengruppe psy-
chisch beeinträchtigter Menschen am 9. 4. 
2015, 17–18.30 Uhr, AWO Trialog, Teich-
str. 6 Hildesheim,Tel. 0 51 21-1 38 90
4. Kreativabend: Geburtstags- und Gruß-
karten selbst gestalten 28. 4. 2015, 18–20 
Uhr, AWO Trialog, Lerchenkamp 50, Hil-
desheim, TN Gebühr 4.– um Anmeldung 
wird gebeten Tel. 0 51 21-1 38 90
Kontakt:
AWO Trialog Sozialpsychiatrie
Teichstr. 6
31141 Hildesheim
Tel. 05121-13890
www.awo-trialog.de http://www.awo-trialog.de

Wieder da !!!
AWO Kaffeenachmittag
Der AWO OV Stadtmitte  wird ab dem 
22.04.2015  wieder  regelmäßig einen Kaf-
feenachmittag im AWO Häuschen,  Goslar-
sche Str. 1, am PvH veranstalten. Beginn  
ab 15 Uhr. 
Es wird Kaffee und Kuchen angeboten, für 
Unterhaltung wird ebenfalls gesorgt. 
Die Termine sind am Mittwoch, den 22.. 
04., 20. 05. und 17.06. Weitere werden be-
kannt gegeben.
AWO Mitglieder sowie Gäste sind herzlich 
willkommen
Auskunft gibt Ulli Pufahl,  Tel. 0 51 21/ 
179 00 06.

Am  1. Mai  fi ndet  wieder die traditionelle 
Maifeier  am PvH , Goslarsche Str.1, beim 
AWO Häuschen statt, die von den Hildes-
heimer Ortsvereinen ausgerichtet wird.
Ab 12 Uhr gibt es Gegrilltes, Getränke  und 
Kaffee und Kuchen. Auch wird  eine Tom-
bola durchgeführt. Für Kinder steht eine 
Hüpfburg bereit.  Ende der Feier gegen 18 
Uhr. 
Auch Nichtmitglieder sind herzlichst will-
kommen.

Tagesfahrt
am Samstag,  den 16. 05. 2015  zum 
Spargelessen in die Heide.
Am  Samstag, den 16.05. fährt  der AWO 
Kreisverband in die Lüneburger Heide. 
Wir besichtigen die Porzellanmanufaktur 
Calluna, anschließend werden Sie in einem  
gemütlichen Restaurant zum Spargelbüffet 
einkehren.
Am Nachmittag fi ndet eine 1 stündige 
Kutschfahrt  durch die  Heide statt, wo Sie 
sich an dieser erfreuen  können mit an-
schließenden Kaffee und Kuchen.
Im Reisepreis von  54,00 € ist  die Besich-
tigung, Spargelessen, Kutschfahrt und das 
Kaffeetrinken alles enthalten.
Die Teilnahme  ist nicht  auf AWO Mitglie-
der beschränkt. Anmeldungen bitte bis zum 
13.04. 2015.
Anmeldungen und Informationen per Mail 
an  pufahl@awo-hi.de sowie  unter der Te-
lefon Nr. 05121 / 179 0006

www.hi-familie.de
Die Infoadresse

für Familien
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„Die Idee für das Geschäft entstand 
durch die Suche nach individueller 
und funktioneller Bekleidung für 
meinen achtjährigen Sohn und dem 
Wunsch meine Begeisterung für 
Mode und Kenntnisse in den Berei-
chen Materialien, Verarbeitung und  
Schnitt berufl ich zu nutzen“ berichtet 
die Inhaberin Claudia Preißler. Das 
Ergebnis ist ein Angebot von liebe-
voll ausgesuchter Kindermode bis 
Größe 152, das Individualität, Funk-
tionalität und Qualität, sowie ein gu-
tes Preis-Leistungsverhältnis vereint. 
In Hildesheim sind die ausgewählten 
Marken größtenteils nur hier erhält-
lich, wie z. B. die dänischen Herstel-
ler Hust & Claire und Minymo oder 
das spanische Label Bóboli. Ergänzt 
wird das Sortiment durch Hosen der 
Marke Lemmi, die durch Ihr Bund-
weiten-System für fast jedes Kind 

Mo. - Fr. 9.00 - 13.00 Uhr • Di. u. Do. 15.00 - 18.00 Uhr
Jeder 1. Samstag im Monat von 10.00 - 13.00 Uhr 

MODE FÜR KLEINE LEUTE
Dingworthstraße 20 • 31137 Hildesheim
fon: 0 51 21 - 9 97 10 41 • fax: 0 51 21 - 9 97 10 78
mit  neuer Frühjahr-Sommer-Kollektion  

Das Kindermodegeschäft

„Zwerg am Berg“
in der Dingworthstra
„Zwerg am Berg“
in der Dingworthstra
„Zwerg am Berg“

ß
„Zwerg am Berg“

ß
„Zwerg am Berg“

e 20
„Zwerg am Berg“

e 20
„Zwerg am Berg“
besteht seit August 2013

die optimale Pass-
form bieten. Die Ac-
cessoires der Marke 
Maximo, die viele 
Artikel in Deutsch-
land produziert, 
runden die Palette 
mit Mützen, Schals 
und Tüchern sowie 
Strumpfwaren ab. 
Die neue Frühjahr-
Sommerkollektion 
2015 ist eingetroffen 
und Claudia Preißler 
freut sich auf Ihren 
Besuch und berät 
Sie gerne bei der 
Auswahl. Als beson-
deren Service bietet 
„Zwerg am Berg“ 
auch Einkaufen au-
ßerhalb der regulären 
Öffnungszeiten an; 
rufen Sie einfach an 
und vereinbaren Sie 
einen Termin.
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Ihr neuer urbaner Wohnstandort
                        im Herzen von Hildesheim www.michaelis-quartier.de

April 2015

Termine 
Einladung zur Redaktionssitzung 
Alle Interessierten sind herzlich am 13. April ab 
13.00 Uhr im Michaelis WeltCafé eingeladen. 

MITTENDRIN – Quartiersarbeit
Zu den nachfolgenden Veranstaltungen sind alle 
Interessierten herzlich eingeladen. Jeden Mitt-
woch, 11–13 Uhr: Michaelis WeltCafé, Nachbar-
schaftsklönen | Montag, 13. April, 14:30–16:30 
Uhr: Konferenzraum Magdalenenhof, Organi-
sationskreis MITTENDRIN | Montag, 20. April, 
14:30– 16:30 Uhr: Magdalenencafé, Treffpunkt 
MITTENDRIN | Donnerstag, 23. April, 17:00–
18:30 Uhr: Michaelis WeltCafé, Gesprächsangebot 
„Älter werden im Quartier“, Thema: „Leben mit 
dem Vergessen – Herausforderung Demenz“ | 
Montag, 27. April, 14:30–16:30 Uhr: Veranstal-
tungsraum Magdalenenhof, Interessante Fil-
me im MITTENDRIN-Gespräch | Mittwoch, 29. 
April, 15:00 Uhr: Magdalenencafé, „Suppe. Pud-
ding. Ab ins Bett. Wie wird aus Orten das, was 
wir Heimat nennen.“ Szenische Darstellungen, 
aufgeführt vom Theaterpädagogischen Zentrum 
und anschließendes Gespräch zum Thema „Hei-
mat“ | Weitere Informationen erhalten Sie unter:  
sanden-marcus@mittendrin-hildesheim.de und 
Tel. 05121/10 21 453

Michaelis WeltCafé
Dienstag, 7. April, 15 Uhr: Spielenachmittag für 
Jung und Alt | Mittwoch, 8. April, 19 Uhr: Hil-
desheim Anno 1575 – Onofrius Meyenrose und 
die „Willigen Armen“ Prof. Guido Fuchs | Frei-
tag, 10. April ab 19 Uhr: Dämmerschoppen mit 
Blick auf UNESCO Weltkulturerbe | Samstag, 11. 
April, 14.30 Uhr: Socken stricken leicht gemacht! 
| Samstag, 18. April, 14.30 Uhr: Socken stricken 
leicht gemacht! | Dienstag, 21. April, 15 Uhr: 
Spielenachmittag für Jung und Alt | Dienstag, 
21. April, 19 Uhr: Hildesheimer Geschichte(n), 
Lesung der Hildesheimlichen Autoren | Donners-
tag, 23. April, 17-18.30 Uhr: Leben mit dem Ver-
gessen – Herausforderung Demenz | Samstag, 25. 
April, 14.30 Uhr: Socken stricken leicht gemacht! 
| Samstag, 25. April, 18 Uhr: Chile – oder eine ver-
rückte Geographie, Chile – o una loca geografia 
(subercaseaux), Im Rahmen des Stadtjubiläums 
Hildesheim 2015

Künstler aus dem Michaelisquatier
Vom 8. März bis 8. November wird in der Galerie 
im Stammelbach-Speicher die Installtion „Im Kel-
ler“ von Roland Bauer ausgestellt (samstags und 
sonntags von 11–18 Uhr).

Konzerte St. Michaeliskirche
Samstag, 18. April, 20 Uhr: Gustav Mahler: 2. 
Symphonie | Freitag, 24. April, 20 Uhr: „Variatio-
nen“, Duo Fabula | Samstag, 25. April, 18 Uhr: 
Evensong, Hildesheimer Knabenchor 

Russischer und finnischer 
Abend finden großen An-
klang
EL PUENTE hatte im Rahmen 

des Stadtjubiläums im Februar zum russischen und 
im März zum finnischen Abend eingeladen – und 
viele Menschen machten sich mit der Kultur dieser 
beiden Länder im Michaelis WeltCafé vertraut. Mit 
viel Liebe und Engagement stellten unsere ausländi-
schen Mitbürger ihre Heimat mit seinen zahlreichen 
Facetten vor – es war jeweils ein gelungener Abend.

Chilenischer Abend am 25. April
Der chilenische Abend “Chile oder eine verrückte 
Geographie“ findet am 25. April ab 18 Uhr im Mi-
chaelis WeltCafé im Langen Hagen 36 unter dem 
Motto „Aus der Ferne gekommen – in Hildesheim 
ein Zuhause gefunden“ statt.
Mit dieser Veranstaltungsreihe anlässlich des Stadt-
jubiläums Hildesheim 2015 möchte der gemeinnüt-

Aus der Ferne gekommen – 
in Hildesheim ein Zuhause gefunden

zige Verein EL PUENTE mehr Verständnis für die 
Lebenssituation anderer Menschen und Kulturen 
schaffen. Gefördert werden die Abende vom EL PU-
ENTE e.V., der EL PUENTE Stiftung, der Heinrich 
Dammann Stiftung, dem Bistum Hildesheim und 
dem AMEOS Klinikum.

Der Ortsrat Stadtmitte/Neustadt existiert seit 
dem 1. November 2011 und ist einer von 14 Orts-
räten der Stadt Hildesheim. Im nachstehenden 
Porträt wird Mitglied Klaus Schäfer interviewt.

Welche Funktion und Aufgabe haben der Ortsrat 
und Sie im Quartier? 
Ich denke die wesentliche Aufgabe des Ortsrates ist 
es den Bewohnerinnen und Bewohnern die als ortna-
her Ansprechpartner zur Verfügung zu stehen. Der 
Ortsrat und seine Mitglieder soll für die Anregungen, 
Sorgen und Beschwerden der Bürgerinnen und Bür-
ger ein Forum bieten und diese zugleich an Verwal-
tung und den zuständigen Ratsgremien weiterleiten. 
Dabei ist es manchmal auch wichtig, dass der Ortsrat 
beharrlich nachhakt.

Wie ist Ihr Eindruck vom Quartier und wo liegen die 
Qualitäten und Herausforderungen? 
Das Quartier hat durch die in den letzten Jahren 
erfolgte Umgestaltung erheblich an Lebensqualität 
gewonnen. Zwar war dies zunächst mit großen Ein-
schränkungen für die Bewohnerinnen und Bewoh-

ner verbunden, aber die Attraktivität als Wohnort 
ist dadurch gewachsen, Wenn Plätze wie unterhalb 
der Michaeliskirche kontinuierlich mit Leben gefüllt 
werden (Veranstaltungen, Sitzgelegenheiten etc.) 
bietet dies Chancen für die weitere Entwicklung. 
Da eine Grundschule, Kitas und Spielplätze und ein 

Park ebenfalls inner-
halb des Quartiers 
liegen, ist es auch 
für jungen Men-
schen mit Kindern 
attraktiv.

Wie erleben Sie die 
Bürgerinnen und 
Bürger des Quar-
tiers? 
Viele Bewohnerin-
nen und Bewohner 
haben sich im Rah-
men des Umgestal-
tungsprozesses des 

Ortsratmitglied Klaus Schäfer im Interview

Ortsratmitglied Klaus Schäfer

Kinder entwerfen ihren Schulhof
Die Grundschule Pfaffenstieg soll im Sommer in das 
Gebäude der Hauptschule Alter Markt umziehen (s. 
nebenstehendes Luftbild). Durch den Umzug wird 
es nicht nur im Gebäude eine Neuorganisation der 
Flächen geben, sondern in der Folgezeit auch im Be-
reich der Außenanlagen (s. Foto Bestandssituation). 
Oberstes Ziel ist es dabei, eine kindgerechte Auf-
wertung und Multifunktionalität der Außenanlagen 
herzustellen. Durch die Lage der Schule im Stadtum-
baugebiet besteht die Chance eine Förderung für den 
Schulhof zu erzielen. 
Zur Schulhofgestaltung haben sich die Kinder der 
Grundschule Paffenstieg schon viele Gedanken ge-
macht. Unter Anleitung der Referendarin Larissa 
Mielke, haben die Schülerinnen und Schüler im 
Rahmen einer Werkstatt in der Projektwoche Mo-
delle mit Vorschlägen für die zukünftige Schulhof-
gestaltung gebaut (Auswahl s. rechts). Ziel war es, 
ausreichend Platz, vielfältige Angebote und kindge-
rechtes Spielmöglichkeiten zu schaffen, die vor allem 
die Entwicklung der motorischen und sensorischen 
Fähigkeiten fördert. Die Ergebnisse bilden die Wün-
sche und Vorstellungen der Kinder ab und zeigen 
vielfältige Lösungen, die für die weitere Planung als 
Gestaltungsgrundlage dienen. 

Im Rahmen des Projektes „Bewegte Schule“ des Nie-
dersächsischen Kultusministeriums soll zudem im 
Modul 3 („Den Freiraum der Schule als Lern- und 
Lebensraum gestalten“) das Angebot in Anspruch 
genommen werden, unter fachlicher Anleitung einer 
Freiraumplanerin, erste Ideenskizzen in einem ein-
tägigen Workshop für den Schulhof zu erarbeiten.

Wodurch wird ein Ort zur Heimat? Sind es die Er-
innerungen oder die Familie, Freunde? Kann man 
Heimat verlieren? Oder kann man sogar mehrere 
Heimaten haben? Mit zwei Theaterpädagoginnen 
des Theaterpädagogischen Zentrums haben Darstel-
ler/innen (u.a. aus dem Michaelisquartier) zwischen 
9 und 79 zu diesen Themen eine Szenencollage er-
arbeitet. In den teils lustigen und teils berührenden 
Szenen erzählen sie von ihren eigenen Erfahrungen. 
Das gesamte Stück ist am 15. und 16. April um 19 
Uhr im Michaelisquartier zu sehen, der genaue Ort 
wird noch später bekannt gegeben. Ausschnitte aus 
dem Programm werden am 29. April, um 15 Uhr 
im Magdalenencafé (Magdalenenhof) gezeigt. Hier 
besteht auch die Möglichkeit mit den Akteuren im 
Anschluss bei Kaffee und Kuchen ins Gespräch zu 
kommen.

Auf Einladung der Gemeinwesenarbeit Nordstadt.
Mehr.Wert. waren am 6. März zahlreiche Männer 
und Frauen aus allen Hildesheimer Stadtteilen und 
aus verschiedenen Stadtteilinitiativen und –projek-
ten in die Nordstadt gekommen. Es ging darum über 
den eigenen Tellerrand hinaus zu gucken und sich 
näher kennen zu lernen. Auch das Michaelisviertel 
war vertreten und stellte sich unter den Überschrif-
ten „alt und jung“, „gestern und heute“ und „lokal 
und international“ mit verschiedenen Projekten vor. 
Toll, wie  vielfältig das Engagement in den unter-
schiedlichen Stadtteilen ist und gut, dass auch das 
Michaeliquartier und seine Menschen seinen Beitrag 
dabei leistet.

Foto: Gerd Granzow 

Eindruck vom Finnischen Abend

 Botschafter/innen des Michaelisquartiers

Botschafterempfang in der Nordstadt

Suppe. Pudding.  
Ab ins Bett.

Häuser erzählen
Im Rahmen des Stadtjubiläums findet im Michae-
lisquartier das Projekt „Häuser erzählen“ statt. 
Nachstehend werden bereits jetzt die Termine 
angekündigt (Veranstaltungsbeginn jeweils 19.00 
Uhr, Dauer: 1 bis 1,5 h)

04.05.2015  Wohl 35
05.05.2015  Langer Hagen 31
08.05.2015  Alter Markt 22
11.05.2015  Michaelisstraße 17
12.05.2015  Mühlenstraße 24
18.05.2015  Langer Hagen 39
19.05.2015  Alter Markt 64
20.05.2015  Langer Hagen 25
21.05.2015  Pfaffenstieg 4-5
27.05.2015  Burgstraße 38
29.05.2015  Klosterstraße 5

Quartiers stark engagiert. In den Ortsratssitzungen 
ging es immer wieder um Themen wie Verkehrsbe-
ruhigung, Geschwindigkeitsüberwachung, sichere 
Verkehrswege, Umsetzung des Einwohnerparkens 
oder eben auch um den Erhalt von Spielplätzen. 
Diese Anregungen und Kritik wurde sachlich und 
inhaltlich fundiert vorgetragen. Oft wurden zugleich 
konstruktive Lösungen vorgeschlagen.
Das hat die Zusammenarbeit sehr befruchtet und 
wird auch zukünftig die Möglichkeit für positive Ver-
änderungen bieten. 

Wie stellen Sie sich das Quartier in 10 Jahren vor? 
Das Quartier wird sich zu einen attraktiven Wohnort 
mit vielen attraktiven Aufenthaltsmöglichkeiten für 
junge und alte Menschen und Familien mit Kindern 
entwickeln. Wenn der großer Teil  der Wohnungen 
auch für Bürgerinnen und Bürger mit geringen 
Einkommen bezahlbar bleibt, bietet sich zudem die 
Chance das ein kulturell sehr attraktiver Stadteil mit 
Menschen unterschiedlicher sozialer und kultureller 
Herkunft entsteht.

© Ackers Partner Städtebau
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Termine 
Einladung zur Redaktionssitzung 
Alle Interessierten sind herzlich am 13. April ab 
13.00 Uhr im Michaelis WeltCafé eingeladen. 

MITTENDRIN – Quartiersarbeit
Zu den nachfolgenden Veranstaltungen sind alle 
Interessierten herzlich eingeladen. Jeden Mitt-
woch, 11–13 Uhr: Michaelis WeltCafé, Nachbar-
schaftsklönen | Montag, 13. April, 14:30–16:30 
Uhr: Konferenzraum Magdalenenhof, Organi-
sationskreis MITTENDRIN | Montag, 20. April, 
14:30– 16:30 Uhr: Magdalenencafé, Treffpunkt 
MITTENDRIN | Donnerstag, 23. April, 17:00–
18:30 Uhr: Michaelis WeltCafé, Gesprächsangebot 
„Älter werden im Quartier“, Thema: „Leben mit 
dem Vergessen – Herausforderung Demenz“ | 
Montag, 27. April, 14:30–16:30 Uhr: Veranstal-
tungsraum Magdalenenhof, Interessante Fil-
me im MITTENDRIN-Gespräch | Mittwoch, 29. 
April, 15:00 Uhr: Magdalenencafé, „Suppe. Pud-
ding. Ab ins Bett. Wie wird aus Orten das, was 
wir Heimat nennen.“ Szenische Darstellungen, 
aufgeführt vom Theaterpädagogischen Zentrum 
und anschließendes Gespräch zum Thema „Hei-
mat“ | Weitere Informationen erhalten Sie unter:  
sanden-marcus@mittendrin-hildesheim.de und 
Tel. 05121/10 21 453

Michaelis WeltCafé
Dienstag, 7. April, 15 Uhr: Spielenachmittag für 
Jung und Alt | Mittwoch, 8. April, 19 Uhr: Hil-
desheim Anno 1575 – Onofrius Meyenrose und 
die „Willigen Armen“ Prof. Guido Fuchs | Frei-
tag, 10. April ab 19 Uhr: Dämmerschoppen mit 
Blick auf UNESCO Weltkulturerbe | Samstag, 11. 
April, 14.30 Uhr: Socken stricken leicht gemacht! 
| Samstag, 18. April, 14.30 Uhr: Socken stricken 
leicht gemacht! | Dienstag, 21. April, 15 Uhr: 
Spielenachmittag für Jung und Alt | Dienstag, 
21. April, 19 Uhr: Hildesheimer Geschichte(n), 
Lesung der Hildesheimlichen Autoren | Donners-
tag, 23. April, 17-18.30 Uhr: Leben mit dem Ver-
gessen – Herausforderung Demenz | Samstag, 25. 
April, 14.30 Uhr: Socken stricken leicht gemacht! 
| Samstag, 25. April, 18 Uhr: Chile – oder eine ver-
rückte Geographie, Chile – o una loca geografia 
(subercaseaux), Im Rahmen des Stadtjubiläums 
Hildesheim 2015

Künstler aus dem Michaelisquatier
Vom 8. März bis 8. November wird in der Galerie 
im Stammelbach-Speicher die Installtion „Im Kel-
ler“ von Roland Bauer ausgestellt (samstags und 
sonntags von 11–18 Uhr).

Konzerte St. Michaeliskirche
Samstag, 18. April, 20 Uhr: Gustav Mahler: 2. 
Symphonie | Freitag, 24. April, 20 Uhr: „Variatio-
nen“, Duo Fabula | Samstag, 25. April, 18 Uhr: 
Evensong, Hildesheimer Knabenchor 

Russischer und finnischer 
Abend finden großen An-
klang
EL PUENTE hatte im Rahmen 

des Stadtjubiläums im Februar zum russischen und 
im März zum finnischen Abend eingeladen – und 
viele Menschen machten sich mit der Kultur dieser 
beiden Länder im Michaelis WeltCafé vertraut. Mit 
viel Liebe und Engagement stellten unsere ausländi-
schen Mitbürger ihre Heimat mit seinen zahlreichen 
Facetten vor – es war jeweils ein gelungener Abend.

Chilenischer Abend am 25. April
Der chilenische Abend “Chile oder eine verrückte 
Geographie“ findet am 25. April ab 18 Uhr im Mi-
chaelis WeltCafé im Langen Hagen 36 unter dem 
Motto „Aus der Ferne gekommen – in Hildesheim 
ein Zuhause gefunden“ statt.
Mit dieser Veranstaltungsreihe anlässlich des Stadt-
jubiläums Hildesheim 2015 möchte der gemeinnüt-

Aus der Ferne gekommen – 
in Hildesheim ein Zuhause gefunden

zige Verein EL PUENTE mehr Verständnis für die 
Lebenssituation anderer Menschen und Kulturen 
schaffen. Gefördert werden die Abende vom EL PU-
ENTE e.V., der EL PUENTE Stiftung, der Heinrich 
Dammann Stiftung, dem Bistum Hildesheim und 
dem AMEOS Klinikum.

Der Ortsrat Stadtmitte/Neustadt existiert seit 
dem 1. November 2011 und ist einer von 14 Orts-
räten der Stadt Hildesheim. Im nachstehenden 
Porträt wird Mitglied Klaus Schäfer interviewt.

Welche Funktion und Aufgabe haben der Ortsrat 
und Sie im Quartier? 
Ich denke die wesentliche Aufgabe des Ortsrates ist 
es den Bewohnerinnen und Bewohnern die als ortna-
her Ansprechpartner zur Verfügung zu stehen. Der 
Ortsrat und seine Mitglieder soll für die Anregungen, 
Sorgen und Beschwerden der Bürgerinnen und Bür-
ger ein Forum bieten und diese zugleich an Verwal-
tung und den zuständigen Ratsgremien weiterleiten. 
Dabei ist es manchmal auch wichtig, dass der Ortsrat 
beharrlich nachhakt.

Wie ist Ihr Eindruck vom Quartier und wo liegen die 
Qualitäten und Herausforderungen? 
Das Quartier hat durch die in den letzten Jahren 
erfolgte Umgestaltung erheblich an Lebensqualität 
gewonnen. Zwar war dies zunächst mit großen Ein-
schränkungen für die Bewohnerinnen und Bewoh-

ner verbunden, aber die Attraktivität als Wohnort 
ist dadurch gewachsen, Wenn Plätze wie unterhalb 
der Michaeliskirche kontinuierlich mit Leben gefüllt 
werden (Veranstaltungen, Sitzgelegenheiten etc.) 
bietet dies Chancen für die weitere Entwicklung. 
Da eine Grundschule, Kitas und Spielplätze und ein 

Park ebenfalls inner-
halb des Quartiers 
liegen, ist es auch 
für jungen Men-
schen mit Kindern 
attraktiv.

Wie erleben Sie die 
Bürgerinnen und 
Bürger des Quar-
tiers? 
Viele Bewohnerin-
nen und Bewohner 
haben sich im Rah-
men des Umgestal-
tungsprozesses des 

Ortsratmitglied Klaus Schäfer im Interview

Ortsratmitglied Klaus Schäfer

Kinder entwerfen ihren Schulhof
Die Grundschule Pfaffenstieg soll im Sommer in das 
Gebäude der Hauptschule Alter Markt umziehen (s. 
nebenstehendes Luftbild). Durch den Umzug wird 
es nicht nur im Gebäude eine Neuorganisation der 
Flächen geben, sondern in der Folgezeit auch im Be-
reich der Außenanlagen (s. Foto Bestandssituation). 
Oberstes Ziel ist es dabei, eine kindgerechte Auf-
wertung und Multifunktionalität der Außenanlagen 
herzustellen. Durch die Lage der Schule im Stadtum-
baugebiet besteht die Chance eine Förderung für den 
Schulhof zu erzielen. 
Zur Schulhofgestaltung haben sich die Kinder der 
Grundschule Paffenstieg schon viele Gedanken ge-
macht. Unter Anleitung der Referendarin Larissa 
Mielke, haben die Schülerinnen und Schüler im 
Rahmen einer Werkstatt in der Projektwoche Mo-
delle mit Vorschlägen für die zukünftige Schulhof-
gestaltung gebaut (Auswahl s. rechts). Ziel war es, 
ausreichend Platz, vielfältige Angebote und kindge-
rechtes Spielmöglichkeiten zu schaffen, die vor allem 
die Entwicklung der motorischen und sensorischen 
Fähigkeiten fördert. Die Ergebnisse bilden die Wün-
sche und Vorstellungen der Kinder ab und zeigen 
vielfältige Lösungen, die für die weitere Planung als 
Gestaltungsgrundlage dienen. 

Im Rahmen des Projektes „Bewegte Schule“ des Nie-
dersächsischen Kultusministeriums soll zudem im 
Modul 3 („Den Freiraum der Schule als Lern- und 
Lebensraum gestalten“) das Angebot in Anspruch 
genommen werden, unter fachlicher Anleitung einer 
Freiraumplanerin, erste Ideenskizzen in einem ein-
tägigen Workshop für den Schulhof zu erarbeiten.

Wodurch wird ein Ort zur Heimat? Sind es die Er-
innerungen oder die Familie, Freunde? Kann man 
Heimat verlieren? Oder kann man sogar mehrere 
Heimaten haben? Mit zwei Theaterpädagoginnen 
des Theaterpädagogischen Zentrums haben Darstel-
ler/innen (u.a. aus dem Michaelisquartier) zwischen 
9 und 79 zu diesen Themen eine Szenencollage er-
arbeitet. In den teils lustigen und teils berührenden 
Szenen erzählen sie von ihren eigenen Erfahrungen. 
Das gesamte Stück ist am 15. und 16. April um 19 
Uhr im Michaelisquartier zu sehen, der genaue Ort 
wird noch später bekannt gegeben. Ausschnitte aus 
dem Programm werden am 29. April, um 15 Uhr 
im Magdalenencafé (Magdalenenhof) gezeigt. Hier 
besteht auch die Möglichkeit mit den Akteuren im 
Anschluss bei Kaffee und Kuchen ins Gespräch zu 
kommen.

Auf Einladung der Gemeinwesenarbeit Nordstadt.
Mehr.Wert. waren am 6. März zahlreiche Männer 
und Frauen aus allen Hildesheimer Stadtteilen und 
aus verschiedenen Stadtteilinitiativen und –projek-
ten in die Nordstadt gekommen. Es ging darum über 
den eigenen Tellerrand hinaus zu gucken und sich 
näher kennen zu lernen. Auch das Michaelisviertel 
war vertreten und stellte sich unter den Überschrif-
ten „alt und jung“, „gestern und heute“ und „lokal 
und international“ mit verschiedenen Projekten vor. 
Toll, wie  vielfältig das Engagement in den unter-
schiedlichen Stadtteilen ist und gut, dass auch das 
Michaeliquartier und seine Menschen seinen Beitrag 
dabei leistet.

Foto: Gerd Granzow 

Eindruck vom Finnischen Abend

 Botschafter/innen des Michaelisquartiers

Botschafterempfang in der Nordstadt

Suppe. Pudding.  
Ab ins Bett.

Häuser erzählen
Im Rahmen des Stadtjubiläums findet im Michae-
lisquartier das Projekt „Häuser erzählen“ statt. 
Nachstehend werden bereits jetzt die Termine 
angekündigt (Veranstaltungsbeginn jeweils 19.00 
Uhr, Dauer: 1 bis 1,5 h)

04.05.2015  Wohl 35
05.05.2015  Langer Hagen 31
08.05.2015  Alter Markt 22
11.05.2015  Michaelisstraße 17
12.05.2015  Mühlenstraße 24
18.05.2015  Langer Hagen 39
19.05.2015  Alter Markt 64
20.05.2015  Langer Hagen 25
21.05.2015  Pfaffenstieg 4-5
27.05.2015  Burgstraße 38
29.05.2015  Klosterstraße 5

Quartiers stark engagiert. In den Ortsratssitzungen 
ging es immer wieder um Themen wie Verkehrsbe-
ruhigung, Geschwindigkeitsüberwachung, sichere 
Verkehrswege, Umsetzung des Einwohnerparkens 
oder eben auch um den Erhalt von Spielplätzen. 
Diese Anregungen und Kritik wurde sachlich und 
inhaltlich fundiert vorgetragen. Oft wurden zugleich 
konstruktive Lösungen vorgeschlagen.
Das hat die Zusammenarbeit sehr befruchtet und 
wird auch zukünftig die Möglichkeit für positive Ver-
änderungen bieten. 

Wie stellen Sie sich das Quartier in 10 Jahren vor? 
Das Quartier wird sich zu einen attraktiven Wohnort 
mit vielen attraktiven Aufenthaltsmöglichkeiten für 
junge und alte Menschen und Familien mit Kindern 
entwickeln. Wenn der großer Teil  der Wohnungen 
auch für Bürgerinnen und Bürger mit geringen 
Einkommen bezahlbar bleibt, bietet sich zudem die 
Chance das ein kulturell sehr attraktiver Stadteil mit 
Menschen unterschiedlicher sozialer und kultureller 
Herkunft entsteht.

© Ackers Partner Städtebau
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April
Donnerstag, 2. April 2015,
Neuentreff 
Donnerstag, 9. April 2015
Plenum
Donnerstag, 16. April 2015,
AG
Donnerstag, 23. April 2015,
Plenum
Dienstag, 28. April 2015,
On Air

bei Radio Tonkuhle auf 105,3 MHz
Donnerstag, 30. April 2015

Mai
Donnerstag, 7. Mai 2015, Neuentreff 
Donnerstag 14.05.2015 -entfällt-
Donnerstag, 21. Mai 2015, AG
Dienstag, 26. Mai 2015, Plenum
Donnerstag, 28. Mai 2015,
On Air
bei Radio Tonkuhle auf 105,3 MHz

2. Ausstellung im April
Designobjekte als Erneuerung: ReFOR-
Mation (2. Etage)
12. April bis 10. Mai 2015 
Am 31. Oktober 1517 veröffentlichte Mar-
tin Luther seine 95 Thesen. Damit setzte 
er einen der wichtigsten Impulse für die 
Reformation, deren Folgen wir bis heute 
spüren. Wie die Menschen damals, um-
gibt auch uns eine Welt wachsender Mög-
lichkeiten: Denkformen, Glaubensformen, 
Lebensformen, Kommunikationsformen, 
ja sogar die Formen an sich ändern sich. 
Und wenn man ein Jubiläum feiert – wie 
die Stadt Hildesheim auch – so ist es in-
teressant zu betrachten, wie man aus der 
Vergangenheit für die Zukunft lernen kann. 
Genau darauf lenken die Exponate der 
Ausstellung ReFORMation den Blick. Ent-
standen sind die Designobjekte, die zum 

2. Ausstellung im April
StadtgefüStadtgefüStadtgef hle (1. Etage)  
12. April bis 10. Mai 2015 
Keine Stadt jenseits der Metropolen „sieht 
sich selbst als abgelegen und unbekannt; 
ihre Bewohner leben im Zentrum des Uni-
versums.“ (J. Updike) Von außen sieht man 
das anders. 20 junge Master-Studierende 
der Fakultät Gestaltung waren aufgefordert 

Jetzt den neuen Wagen
finanzieren mit dem
Sparkassen-Autokredit.

B Für Gebraucht- und Neuwagen
B Grundlaufzeit nach Wunsch
B dann Wahlfreiheit zwischen Kauf, Rückgabe 

und Weiterfinanzierung
B im Autohaus Barzahler-Rabatt nutzen

Für alles, was nicht warten kann.
www.sparkasse-hildesheim.de/autokredit

Ihren Vertrag schließen Sie mit der S-Kredit-
partner GmbH, einem spezialisierten Verbund-
partner in der Sparkassen Finanzgruppe.

Betrachten, Mitmachen, Schmunzeln und 
Diskutieren einladen, in einem Gemein-
schaftsprojekt der Landeskirche Hannovers 
mit Masterstudierenden der Fakultät Ge-
staltung der HAWK Hochschule für ange-
wandte Wissenschaft und Kunst.
Öffnungszeiten jeweils:
Samstag 11 bis 18 Uhr
Sonntag 11 bis 18 Uhr
Galerie im Stammelbach-Speicher 
Wachsmuthstraße 20 / 21
31134 Hildesheim  
Tel. 05121 868637
www.galerieimstammelbachspeicher.de

Galerie
im Stammelbach-
Speicher 

unter den Stichwort „Stadtgefühle“, die ih-
nen meist fremde Stadt Hildesheim zu er-
kunden und künstlerisch-gestalterisch zu 
interpretieren. Keine leichte Aufgabe: Denn 
– was sind eigentlich „Stadtgefühle“?  Wie 
betrachte ich eine Stadt, (nicht sehr groß 
und vielleicht auch nicht Inbegriff tosender 
Urbanität) deren Geschichte und Orte mir 
noch wenig vertraut sind? Was gefällt? Was 
missfällt? Was fi ndet überhaupt Beachtung 
und wie kann ich diese Eindrücke visuali-
sieren?
Die Ausstellung zeigt, wie identische Stadt-
ansichten und Örtlichkeiten unterschiedlich 
erfahren und gesehen werden können, wie 
Urbanität aus der Perspektive junger Men-
schen emotional besetzt und erlebt werden 
kann.
Außerdem sehenswert: 30 Bachelor-Studie-
rende zeigen die Ergebnisse ihres Künstler-
buch-Projektes „Hildesheimer Geschichte 
und Geschichten“.

Öffnungszeiten jeweils:
Samstag 11 bis 18 Uhr
Sonntag 11 bis 18 Uhr
Galerie im Stammelbach-Speicher 
Wachsmuthstraße 20 / 21
31134 Hildesheim  
Tel. 05121 868637
www.galerieimstammelbachspeicher.de

Bärenstarke Kinderkost 
Was Kinder wirklich brauchen
Kinder brauchen keine Extrawurst – Bärchenwurst, Knusper-
joghurt, Pudding und Kindermüsli sind kein Stück gesünder 
als andere Produkte. Im Gegenteil - durch Form, Farbe oder 
Werbung sollen diese Lebensmittel besonders die Kinder an-
sprechen oder den Eltern mit scheinbar guten Zutaten ein gutes 
Gewissen vermitteln. Teilweise sind Kinderlebensmittel sogar 
süßer als vergleichbare Produkte für Erwachsene und häufi g 
teurer. 
Das Kochen für die gan-
ze Familie kann im All-
tagsstress zwischen Job 
und Haushalt schnell zur 
lästigen Pfl icht werden. 
Sich aus der Vielzahl 
von vorgefertigten Le-
bensmitteln zu bedienen, 
scheint da naheliegend. 
Dabei lassen sich frische 
Mahlzeiten im Handum-
drehen zubereiten. Ko-
chen für Kinder – und 
Erwachsene – ist weder 
kompliziert noch aufwen-
dig. Das Buch „Bären-
starke Kinderkost - Ein-
fach, schnell und lecker“ 
der Verbraucherzentrale 
zeigt, was und wie viel 
Kinder wirklich brauchen, wie ungünstige Essgewohnheiten 
vermieden werden und es allen Familienmitgliedern schmeckt.
Das komplett überarbeitete Buch ermutigt Mütter und Väter, 
gesunde Gerichte auf den Tisch zu bringen. Dabei setzt der 
Ratgeber auf eine vollwertige Ernährung mit Obst, Gemüse, 
Getreide, Milchprodukten, Fisch, Fleisch und Eiern. Rund 100 
erprobte Rezepte vom Frühstück bis zum Abendbrot helfen bei 
der Erstellung eines ausgewogenen Speiseplans mit schmack-
haften Gerichten - ganz ohne Extrawurst.
Das Buch „Bärenstarke Kinderkost“ gibt es für 12,90 Euro in 
allen Beratungsstellen der Verbraucherzentrale Niedersach-
sen. Zuzüglich 2,50 Euro für Porto und Versand kann man das 
Buch auch online unter www.verbraucherzentrale-niedersach-
sen.de/ratgeber
oder unter Telefon (05 11) 9 11 96-0 bestellen.
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Ostern
statt Montag 30.3.2015 auf Samstag 28.3.2015

 statt Dienstag 31.3.2015 auf Montag 30.3.2015
 statt Mittwoch 01.4.2015 auf Dienstag 31.3.2015
 statt Donnerstag  02.4.2015 auf Mittwoch 01.4.2015
 statt Freitag 03.4.2015 auf Donnerstag 02.4.2015

statt Montag 06.4.2015 auf Dienstag 07.4.2015
 statt Dienstag 07.4.2015 auf Mittwoch 08.4.2015
 statt Mittwoch 08.4.2015 auf Donnerstag 09.4.2015
 statt Donnerstag  09.4.2015 auf Freitag 10.4.2015
 statt Freitag 10.4.2015 auf Samstag 11.4.2015

Verschiebung der Abfuhr
durch Feiertage im Jahr 2015

Telefon: 0 50 64 / 9 05-0
Fax: 0 50 64 / 9 05-99
E-Mail: info@zah-hildesheim.de
Internet: www.zah-hildesheim.de

Das Team vom Zweckverband wünscht Ihnen frohe Ostertage!

ZAH • Bahnhofsallee 36 • 31162 Bad Salzdetfurth

Wohnung & Haus
Raumausstattung Wilfried Holze

Polstermöbel - Dekorationen
Rollos - Jalousien

31141 Hildesheim - Teichstraße 41
Tel: 05121-518136 - Fax 05121-512253

Mobil 0177-5062576
E-mail: whraum@t-online.com

Ich wünsche meinen Kunden ein frohes Osterfest 

Mitreißendes Coverprogramm zum 
Semesterstart. Anschließend Party mit 
HyperTonos.

Hitstergrams ist eine angesagte junge 
Show- und Partyband aus Hildesheim. 
Pünktlich zum Unistart servieren die Musi-
ker in Hemd, Krawatte und Abendkleid ein 
mitreißendes Coverprogramm von Top40 
bis Evergreen. Professionell, aber ohne den 
berühmten Stock im Arsch: Hitstergrams 
wissen, wie man ein Publikum zum Tan-
zen, Mitsingen und Ausrasten bringt. Fünf 
ausgefl ippte Jungs und mittendrin Sängerin 
Danila Damitz, das sind sechs Richtige auf 
jeder Party. 
Aber auch der Stimmungswechsel gelingt: 
Im Quartett hüllen Hitstergrams bekannte 
Melodien in akustische Arrangements. Und 
dann wird an diesem Abend auch noch ein 
Musik-Video gedreht. Live, versteht sich. 
Das kann spannend werden.
Besetzung: Marco Alts: (Stimme/Gitarre), 
Danila Damitz (Stimme), Tobias Quindel 
(Gitarre/ Stimme/Saxophon), Stefan 
Littmann (Keyboards/Stimme), Jonas 
Köpke (Bass/Stimme) und Jan Niklas 
Krause (Schlagzeug).
Und wer noch nicht genug hat: Mit 
HyperTonos kann zu Tech House, 
Deep House und Minimal weiter in den 
Abend getanzt werden. Hitstergrams und 
HyperTonos – mehr Semesterstart geht 
nicht.
Hitstergrams:
www.facebook.com/hitstergrams
und
www.hitstergrams.de
HyperTonos:
https://soundcloud.com/hypertones

Die Party zum Semesterstart mit 
Hitstergrams fi ndet am Montag, den 13. 

Loretta
We Go Pro:
Party mit Hitstergrams

April in der Kulturfabrik Löseke statt. Be-
ginn ist um 21.30 Uhr, Einlass ab 21 Uhr. 
Der Eintritt für das Konzert beruht auf 
Spendenbasis. Anschließend Party mit 
HyperTonos. Beginn 23 Uhr, Eintritt 3 
Euro.
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Liebe Seniorinnen
und Senioren,
liebe Oststädterinnen
und Oststädter,

in diesem Sommer wird es 
keinesfalls langweilig in 
Hildesheim! Neben dem 
Stadtjubiläum mit seinen 
zahlreichen Veranstaltungen 
und Angeboten werden uns 
noch viele sonstige Kultu-
rangebote Freude bereiten.
Eines möchte ich Ihnen heute 
vorstellen:
Das transeuropa-Festival. 
Seit Mitte März konnte man 
bereits viele junge Men-
schen auf Fahrrädern in die 
Einumer Straße  einbiegen 
sehen. Es dauerte nicht lan-
ge und schon standen bei 
Sonnenschein ein paar Stüh-
le auf der Straße. Auf Nach-
frage erfuhr man: „Wir sind 
das Team von transeuropa 
2015!“ Bis Ende Mai werden 
von dort die Vorbereitungen 
für das Festival getroffen. 
Ein besonderes Anliegen 
der Veranstalter ist die Zu-
sammenarbeit mit den Bür-
gern der Stadt Hildesheim.
Das Festival fi ndet 
in der Zeit vom 27. 
Mai–01. Juni statt.
Zum achten Mal lädt trans-
europa2015 zu einem viel-
seitigen Programm aus Gast-
spielen, Eigenproduktionen 
und partizipativen Projek-
ten nach Hildesheim ein.
Das Ziel von transeuro-
pa2015 ist die Förderung von 
NachwuchskünstlerInnen in 
den performativen Künsten.
transeuropa 2015 initiiert Be-
gegnungen und Austausch-
prozesse zwischen Menschen 
aus unterschiedlichen Gesell-
schafts-und Altersgruppen 
unter dem Leitthema: „Wie 
wollen wir in Zukunft arbei-
ten?“. Durch die Involvie-
rung verschiedener Teilneh-
mer an verschiedenen Orten 
der Stadt erhält die tempo-
räre Festivalgemeinschaft 
vielfache Ideen und Anre-
gungen sowie neue Perspek-
tiven von den Erfahrungen, 
die Menschen mit Arbeit in 
Hildesheim gemacht haben. 
Die Veranstalter streben Part-
nerschaften mit vorhandenen 
Institutionen der Kulturver-
mittlung in Hildesheim an. 

Tipps für Senioren ten Sie über:
transeuropa e.V.
c/o Universität Hildesheim
Universitätsplatz 1
31134 Hildesheim
Ansprechpartnerin-
nen:
Birgit Schachner/Ma-
rie Simons 

transeuropa 2015
Hoffnungslosigkeit 
oder Protest?
Wenn etwas uns der-
zeit als Bewohner 
unseres schönen Landes ei-
nigt, dann die Parolen: „Wir 
wollen nichts verlieren! Wir 
wollen unseren Besitzstand 
erhalten und bewahren!“ Und 
so hat sich schon der Teufels-
kreis in Bewegung gesetzt: 
Immer mehr Menschen, die 
nur noch das eigene Wohl im 
Blick haben und das Gemein-
wohl aus den Augen verlie-
ren. Immer mehr Menschen, 
die Gesetzeslücken fi nden 
und die Angebote des Ge-
meinwesens nutzen, aber sich 
weigern, in das gemeinsame 
Unternehmen „Gesellschaft“ 
zu investieren. Entsolidarisie-
rung ist das neue Schlagwort! 
Und nichts wird gefährlicher 
für das Gemeinwesen, wenn 
immer mehr Einzelne nur 
noch ihren eigenen Vorteil 
suchen. Wir haben ein men-
tales Problem. Und dieses 
Problem steckt im Kopf und 
im Herzen- nicht im Geld-
beutel! Wir haben nicht zu 
wenig Geld im Beutel, son-
dern zu wenig Zuversicht im 
Herzen und zu wenig Mut im 
Kopf. Unsere Gesellschaft 
leidet an spiritueller Aus-
trocknung. Deshalb fühlen 
wir uns ärmer als wir sind.
Woran das liegt? Vielleicht 
fi nden wir eine Antwort bei 
Mahatma Gandhi, der als 
großer Visionär wie ein Arzt 
eine Diagnose für die Ge-
sellschaft gestellt und deren 
Denkprozesse in Einzelteile 
zerlegt  hat. Mit großer Prä-
zision hat er die Wunden un-
serer kapitalistischen Gesell-
schaft benannt, die auch noch 
heute noch nichts von ihrer 
Aktualität eingebüßt haben:
Politik ohne Prinzip, Wohl-
stand ohne Arbeit, Han-
del ohne Moral, Vergnügen 
ohne Gewissen, Erziehung 
ohne Charakter, Wissen-
schaft ohne Menschlichkeit.
Dietrich Bonhoeffer schrieb 

Dabei soll auf eine nachhal-
tige Kulturarbeit Wert gelegt 
werden. Neben dem großen 
Diskursprogramm zur Frage 
„Wie wollen wir in Zukunft 
arbeiten?“, in das Hildeshei-
mer BürgerInnen sowohl als 
Besucher, aber auch als Ex-
pertInnen in gemeinsamen 
Gesprächsforen involviert 
sein werden, ereignen sich im 
Rahmen dieser Veranstaltung 
weitere partizipative Projekte 
im Hildesheimer Stadtraum.
Zwei von diesen Projekten, 
an denen auch Sie teilneh-
men können, sollen hier ge-
nannt sein:
„Arbeitsleben“ (voraus-
sichtlich 29. Mai 2015) 
In diesem Projekt wird mit 
Hildesheimer SeniorIn-
nen gearbeitet. Gemeinsam 
mit Studierenden beschäf-
tigen sich die Teilnehmer 
mit ihrer Perspektive auf das 
Thema „Arbeit“. Das Pro-
jekt soll Aufschluss geben 
über die früheren Arbeitser-
fahrungen der ehemaligen 
Lohnarbeitenden sowie über 
ihre heutige Lebenssituation.
Dieses Projekt soll die Pers-
pektive von Studierenden, die 
sich am Anfang ihres Berufs-
lebens befi nden und die der 
SeniorInnen zusammenbrin-
gen und vergleichen. Welche 
Wünsche und Hoffnungen 
haben sich mit den Jahren 
verändert, worin gleichen 
sich die Generationen?  
„Völker, hört die Signale!“ 
Arbeiterlieder neu entdeckt 
(31. 05. 2015)
In Kooperation mit der VHS 
Hildesheim und dem Chor 
der Universität Hildesheim 
(UNICANTO) werden in 
diesem Projekt im Mai 2015 
Arbeiterlieder und ihre Kul-
tur untersucht. Von den sog. 
“work songs“ über die Ar-
beiterlieder des 19. und 20. 
Jahrhunderts wird ein kleines 
Programm erarbeitet, das am 
31. 05. 2105 in Hildesheim 
und Alfeld (Weltkulturer-
be Fagus-Werk) aufgeführt 
wird. Für diesen Chor wer-
den noch Teilnehmende 
gesucht!!! Notenkenntnis-
se sind nicht erforderlich. 
Melden Sie sich an unter: 
0 5121/9361-111 oder bei 
der VHS-Hildesheim.
Weitere Informationen erhal-

einmal:“ Optimismus ist in 
seinem Wesen keine Ansicht 
über die gegenwärtige Situ-

ation, sondern 
er ist eine Le-
benskraft, eine 
Kraft der Hoff-
nung, wo ande-
re resignieren.
Eine Kraft, den 
Kopf hoch zu 
halten, wenn al-
les fehlzuschla-
gen scheint. 
Eine Kraft, 
Rückschläge zu 

ertragen, welche die Zukunft 
niemals dem Gegner über-
lässt, sondern sie für sich in 
Anspruch nimmt…
Eine wahre (Vorbild)-Ge-
schichte 
In der Abfl ughalle saß sie 
mir gegenüber. Das strähnige 
graue Haar zusammengebun-
den unter einer violetten Bas-
ketballmütze, die Lesebrille 
auf die Nasenspitze gerückt, 
die Füße in schwarzen Balle-
rinas, die auch schon bessere 
Tage gesehen hatten.
Den kleinen Koffer, der min-
destens so alt war, wie sie 
selber sein musste, hatte sie 
sich energisch zwischen El-
lenbogen und Oberschenkel 
geklemmt, als wolle ihr je-
mand das Handgepäck weg-
nehmen. Wie zur Tarnung 
hatte sie eine Tageszeitung 
vor sich entfaltet, die sie, als 
sie mich erblickte, energisch 
zusammenfaltete. „Fliegen 
Sie auch nach Rom?“. Noch 
bevor ich antworten konn-
te, hatte sie mir mitgeteilt, 
dass sie bald neunzig Jahre 
alt wird und ihre Nichte be-
suchen will. Dass sie dieses 
Jahr schon viermal gefl ogen 
sei und ihr Mann schon früh 
verstorben ist. „Daher ist ei-
gentlich meine Witwenren-
te viel zu schmal für solche 
Reisen“, sagte sie. Sie er-
zählte, dass sie als Kind mit 
ihren Eltern aus ihrer Heimat 
vertrieben wurde, aber dass 
sie sich nie aufgegeben hätte. 
Als ihr Flug aufgerufen wur-
de, sagte ich ihr, wie bewun-
dernswert ich es fände, dass 
sie in ihrem Alter noch sol-
che Reisen auf sich nähme. 
„Ach wissen Sie“ sie schau-
te mich durchdringend und 
keck zugleich an, „Vision 
ohne Aktion bleibt Illusion“!  
Ein schönes Osterfest 
wünscht Ihnen Ihre
Annette Mikulski
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In Kooperation mit dem Büro 1200 hat der 
NABU Kreisverband Hildesheim als Beitrag 
zum Stadtjubiläum 2015 „Naturgutscheine“ 
herausgegeben. Es handelt sich dabei um 
ein hochwertig gedrucktes Gutscheinheft 
mit 20 Gutscheinen (auch als Postkarten 
zu verschicken) für besondere Naturer-
lebnisse in Hildesheim und Umgebung.
Idee und Gestaltung stammen von der Gra-
fi kerin und Fotografi n Franziska Lenferink. 
Die Gutscheine sollen die Vielfältigkeit und 
Schönheit des Hildesheimer Naturraums 
vermitteln und Anregungen für Freizeitak-
tivitäten zu jeder Jahreszeit geben. Vom er-
holsamen Abend am Hohnsensee bis zu Na-
turerkundungen rund um die Derneburger 
Teiche ist für Bürger und Bürgerinnen sowie 
Touristen aller Altersgruppen etwas dabei.
Die Gutscheine beinhalten Naturinforma-
tionen, Gastronomie- und Buchtipps und 

Jubiläumsprojekt
„Naturgutscheine“

außerdem Hinweise betreffend Barrierefrei-
heit. Es geht vor allem darum, gemeinsam 
Zeit zu verbringen und die Natur der Re-
gion Hildesheim mit allen Sinnen zu ent-
decken, zu genießen – zu schätzen und zu 
schützen.
Neben der Sparkasse Hildesheim und 
dem Verlag Gebrüder Gerstenberg als 
Hauptsponsoren unterstützten das Projekt 
außerdem: Caritas Senioren- und Pfl ege-
heim Magdalenenhof, dm-Drogeriemärkte 
Hildesheim, NAJU Lamspringe, NOAH, 
NIL IM MUSEUM und CAFE VIVA.
Dieses zu allen Anlässen passende Ge-
schenk im Format 21,5 mal 12 Zentimeter 
kostet 8 Euro und ist in der tourist-infor-
mation am Marktplatz und weiteren Ver-
kaufsstellen erhältlich. Ein Teil des Erlöses 
kommt der Arbeit des NABU in Hildesheim 
zugute.

Seit dem 01. 01. 2012 gibt es endlich auch 
für die Menschen in Stadt und Landkreis 
Hildesheim, eine unabhängige Beschwer-
de- und Vermittlungsstelle Psychiatrie.
Tatkräftig wollen wir Psychiatrieerfahrene 
und ihre Angehörigen bei Beschwerden, 
Anregungen und Fragen im Zusammen-
hang mit: 
 Behandlungen
 Pfl ege
 Therapie
 Unterbringungen
 Betreuungen
 psychosozialer Begleitung
 behördlichen Angelegenheiten
beraten und begleiten.
Wir handeln nur mit Auftrag und im Ein-
vernehmen mit den Beschwerdeführern.
In Absprache nehmen wir Kontakt zu allen 
Beteiligten auf, und bemühen uns zu klä-
ren und zu vermitteln.
Die Beschwerdestelle ist trialogisch be-
setzt, das heißt sie setzt sich aus Psychia-
trieerfahrenen, Angehörigen und Mitarbei-
tern aus psychiatrischen Einrichtungen/
Hilfeanbietern zusammen.

Ziel dieser Projektgruppe des sozialpsy-
chiatrischen Verbundes ist es, durch die 
Begleitung von Beschwerden und die Er-
arbeitung konstruktiver Lösungen, zu einer 
Qualitätsverbesserung in den Bereichen 
Behandlung, Betreuung, Assistenz, Integra-
tion und Teilhabe, beizutragen.

Die Beschwerdestelle bietet jeden 
Mittwoch von 14.00 – 16.00 Uhr
in der Begegnungsstätte des Sozialpsychia-
trischen Fördervereins Hildesheim
Hannoversche Str. 27
31134 Hildesheim eine offene Sprechzeit 
an.
Sie können uns auch telefonisch, unter der 
Tel. Nr.: 0151/55252438
oder per E Mail:
beschwerdestelle@spv-hi.de
erreichen.

Wir haben Interesse an Ihren Beschwerden 
und Wünschen.
Sollten Sie Interesse an einer Mitarbeit in 
der Beschwerdestelle haben, können Sie 
sich direkt an uns wenden.

Wir lassen Sie
nicht allein

Sanitäre Anlagen • Gasheizungen • Solaranlagen
Junkers Vertragskundendienst • Gasgerätewartungen
Gasinnenabdichtung • Gascheck
Frankenstraße 2a • 31135 Hildesheim
Telefon 05121/37389 • Telefax 3 5023

Innungs-Meisterbetrieb














Druckhaus Köhler GmbH · Siemensstraße 1–3 · 31177 Harsum
Telefon (0  51  27)  90  20  4-0 · Telefax (0  51  27)  90  20  4 - 44 · E-Mail: info@druckhaus-koehler.de · www.druckhaus-koehler.de

Wir drucken umweltfreundlich …
… mit Biostrom!
Natürlich von EVI Hildesheim und zu 1/3 selbsterzeugt 
mit unserer Photovoltaikanlage!
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Matte, traurige Augen in blassen Kinder
gesichtern – Ausdruck des hilflosen Leidens 
der Kinder in der Ukraine unter den Folgen 
von TschernobylKatastrophe und Krieg!

Helfen Sie mit, diesen bedürftigen Kindern eine Erho-
lungsfreizeit in Deutschland in gesunder Luft bei Spiel, 
Spaß und Sport zu ermöglichen.
Es gibt viele hilfsbereite Menschen in unserer Region! 
Seien Sie es auch: Nehmen Sie im Juli ein oder zwei Kin-
der für 14 Tage auf oder bieten Sie finanzielle Unterstüt-
zung für ein Jugendlager auf Fehmarn!

Aktion Tschernobyl-Hilfe e.V.  |  Schützenallee 35-37, 31134 Hildesheim  |  Telefon (0 51 21) 3 25 16
IBAN-Nr.: DE97 2599 0011 0460 2005 00  |  BIC-Nr.: GENODEF1HIH

Wir sind für jede Hilfe von Herzen dankbar. Rufen Sie uns bitte an!
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e-mail: DentalFrisch@web.de 

Kennen sie das Problem auch? Ihre Kinder 
haben Ferien und sie müssen arbeiten? Da-
mit berufstätige Eltern auch in den Ferien 
stressfrei arbeiten können, bietet das Netz-
werk Familie und Wirtschaft e. V. ganztä-
gige Ferienbetreuungen an. Und damit die 
Kinder auch Spaß daran haben, wird in 
Zusammenarbeit mit verschiedenen Ein-
richtungen ein spannendes Programm auf 
die Beine gestellt. In den Osterferien  fi n-
det vom 07.–10. 04. 15 unter Federführung 
des Theaterpädagogischen Zentrum Hildes-
heim der Theaterworkshop „Pippi und der 
Seeräuberschatz“ statt. Kinder im Alter von 
8–12 Jahren werden dabei durch erfahrene 
Theaterpädagoginnen ans Theaterspielen 
herangeführt. Spielerisch und mit viel Fan-
tasie wird ein Theaterstück nach den Ideen 
der Kinder geschrieben. Das Stück wird zu-
sammen erprobt, Kostüme und Requisiten 
zusammengestellt und das Ergebnis zum 

Betreuungsangebot in den Osterferien –
Theaterworkshop Pippi
und der Seeräuberschatz

Abschluss den Eltern und weiteren Inte-
ressierten präsentiert. Das Angebot kann 
halbtags von 8 bis 13 Uhr oder ganztags 
bis 16.30 Uhr gebucht werden.  Eltern, 
die in einem Netzwerkbetrieb beschäftigt 
sind zahlen für einen Ganztagsplatz 75 € 

und für einen Halbtagsplatz 55 €. zzgl. 
17,50 € für Mittagessen. Eltern, die nicht 
in einem Netzwerkbetrieb beschäftigt sind 
zahlen 116 € bzw. 81 € für einen Halb-
tagsplatz. Melden sie ihr Kind an, es sind 
noch Plätze frei.

Anmeldung: R. Smieszhala
Koordinierungsstelle Frauen und Wirt-
schaft, 
Bischof-Janssen-Str. 31,
31134 Hildesheim;
0 51 21 / 309-32 81,
Mail: ok-stelle@leb.de

So klingen
„Die Wurzeln der Rose“
Roemer- und Pelizaeus-Museum, Stiftung 
Universität Hildesheim und Radio Tonkuhle 
produzieren gemeinsam den Audio-Guide füproduzieren gemeinsam den Audio-Guide füproduzieren gemeinsam den Audio-Guide f r 
die Ausstellung „Hildesheim im Mittelalter 
– Die Wurzeln der Rose“
„Es ist immer sehr spannend, wenn man mit 
Leuten zusammen arbeitet, die aus einer ganz 
anderen Perspektive auf die Aufgabe blicken. 
Gerade mit Studierenden macht das besonders 
Spaß, weil sie einfach andere Ideen haben 
als wir.“ So fasst Prof. Dr. Regine Schulz, 
Direktorin und Geschäftsfüftsfüftsf hrerin des Roemer- 
und Pelizaeus-Museums, zusammen, wie der 
Audio-Guide zur Ausstellung „Hildesheim im 
Mittelalter – Die Wurzeln der Rose“ entsteht. 
Tatsächlich ist es ein großes Experiment, wenn 
45 Studierende aus zwei Kursen der Stiftung 
Universität Hildesheim die Texte füt Hildesheim die Texte füt Hildesheim die Texte f r einen Au-
dio-Guide erstellen. Außerdem sollen diese 
Texte auch füTexte auch füTexte auch f r den Hörfunk funktionieren. Eine 
echte Herausforderung – füfüf r alle Beteiligten. 
Wie kam es dazu? Dr. Markus Blaich und Dr. 
Ulrich Knufi nke, die beiden Kuratoren der 
Ausstellung, setzten sich vor rund einem Jahr 
zusammen, um über Möglichkeiten der Koo-
peration zu sprechen. Dabei waren unter ande-
rem Prof. Dr. Nathalie Mälzer und Dr. Hansjörg 
Bittner von der Stiftung Universität Hildesheim 
sowie Andreas Kreichelt, geschäftsfüftsfüftsf hrender 
Programmdirektor von Radio Tonkuhle. Am 
Ende des regen Austauschs von Ideen stand der 
Plan, die Exponate von den Studierenden be-

Dr. Markus Blaich zeigt ausgewählte Exponate zur Ausstellung „Hildesheim im Mittelalter 
– Die Wurzeln der Rose“, die durch die Informationen des Audio-Guides an Faszination 
hinzu gewinnen.                                                                            © RPM, Fotos: Sh. Shalchi

schreiben zu lassen, um sie mittels eines inklu-
siven Audio-Guides einem breiten Publikum zu 
vermitteln. Durch die Kooperation mit dem Pro-
jekt „Der akustische Stadtkalender“ von Radio 
Tonkuhle sollten die Texte außerdem als Beiträ-
ge füge füge f r den Hörfunk geeignet sein.  
Gesagt, getan: Die beiden Kurse „Audiodeskrip-
tion im Museum“ und „Schreibwerkstatt“ unter 
Leitung von Prof. Dr. Mälzer und Dr. Bittner 
wurden fortan von Dr. Blaich und Dr. Knufi nke 
mit Informationen und Fachwissen versorgt. Je 
zwei Studierende beschäftigten sich intensiv mit 
jeweils einem Exponat. „Wunderbar war, dass 
die Studierenden sich so mutig auf ein Experi-
ment eingelassen haben, von dem keiner wissen 
konnte, ob es gelingen würde: nämlich Texte 
füfüf r einen inklusiven Audio-Guide zu schreiben, 
der sich an Sehende und Blinde gleicherma-
ßen richtet“, resümiert Dr. Mälzer. Dr. Bittner 
ergänzt: „Die Texte sollten nicht nur beschrei-
ben, sondern auch erzählen. Dies miteinander 
zu verknüpfen, war die wesentliche Herausfor-
derung.“ Auch das Einsprechen der Texte soll-
ten die Studierenden übernehmen. Es meldeten 
sich Laura Heidrich und Marcel Haller aus dem 
Studiengang „Medientext und Medienüberset-
zung“, um unter der Leitung von Felix Oelmann 
und Alexander Polikowski von Radio Tonkuhle 
die Texte der beiden Kursen zu vertonen. Dafüdie Texte der beiden Kursen zu vertonen. Dafüdie Texte der beiden Kursen zu vertonen. Daf r 
müssen sich die beiden in immer neue Rollen 
eindenken, um die Texte wie Geschichten und 
Erzählungen klingen zu lassen. 

H o h e 
Ansprüche an 
ihre Ergebnis-
se stellen sich 
auch die beiden 
Studentinnen 
Sarah Lierz 
und Annemarie 
Vogel, die im 
Rahmen dieses 
Projekts einen 
barrierefreien 
Orientierungs-
Guide speziell 
füfüf r Menschen 
mit Sehbehin-
derung füderung füderung f r das 
Roemer- und 
Pelizaeus-Mu-
seum konzi-
piert haben. 
„Mein Stief-
vater ist blind, 
darum konnte 
ich mich recht 
gut in die Situ-
ation von Men-
schen mit Seh-
behinderungen 
hinein verset-
zen“, erklärt 
Lierz, die sich 
stark machte 
füfüf r eine für eine für eine f hlbare Leitlinie durch 
den Eingangsbereich des Muse-
ums, indem sie direkt vor Ort die 
Texte ausprobierte und testete. 
Durch die zahlreichen inter-
disziplinären Austauschprozesse 
eröffneten sich neue Blickwinkel: 
„Für uns als Kuratoren der Son-
derausstellung war es sehr frucht-
bar mit den Studierenden, die ja 
zunächst keine Experten füchst keine Experten füchst keine Experten f r mit-
telalterliche Kultur waren, über 
die Inhalte und ihre angemessene 
Umsetzung zu diskutieren“, meint 
Dr. Blaich. Dr. Knufi nke füDr. Blaich. Dr. Knufi nke füDr. Blaich. Dr. Knufi nke f gt 
hinzu: „Die vielen neugierigen 
Fragen haben uns füFragen haben uns füFragen haben uns f r unser Aus-
stellungskonzept weitergebracht, 
gerade weil sie nicht aus unserer 
fachlichen und wissenschaftlichen 
Perspektive gestellt wurden. Die 
engagierten Studierenden waren 
füfüf r uns wie ein Spiegel der unter-
schiedlichen Blickwinkel unserer 
zukünftigen Gäste.“ 
Vom 31. März bis 4. Oktober 
können die Besucher im Roemer- 
und Pelizaeus-Museum dann die 
Spuren des Mittelalters und die 
Wirkung dieser Epoche bis in die 
moderne Zeit verfolgen und die 
historischen „Wurzeln der Rose“ 
entdecken.
Die Schau verknüpft die Kulturge-
schichte Hildesheims mit der so-
zialen und politischen Geschichte 

der Stadt bis Mitte des 14. Jahr-
hunderts. Neue archäologische 
Funde und kostbare Exponate 
zeichnen den konfl iktreichen Weg 
vom Bischofssitz zur Bürgerstadt 
im frühen und hohen Mittelalter 
nach und veranschaulichen die in-
tensive Wechselwirkung zwischen 
Bistum und Stadt.
Die Ausstellung „Hildesheim im 
Mittelalter – Die Wurzeln der 
Rose“ wird geföwird geföwird gef rdert durch die 
Kulturstiftung der Länder, die Nie-
dersächsische Sparkassenstiftung 
und die Sparkasse Hildesheim, das 
Bistum Hildesheim, die Stiftung 
Niedersachsen, den Landschafts-
verband Hildesheim e.V., Hildes-
heim Marketing, die Klosterkam-
mer Hannover, die Friedrich Wein-
hagen Stiftung, das Niedersächsi-
sche Ministerium füsche Ministerium füsche Ministerium f r Wissenschaft 
und Kultur, die VGH und dem
Hildesheimer Museumsverein e.V.
Das Projekt „Der akustische Stadt-
kalender“ von Radio Tonkuhle 
wird geföwird geföwird gef rdert von der Nieder-
sächsischen Landesmedienanstalt 
NLM, der Friedrich Weinhagen 
Stiftung, der Sparkasse Hildes-
heim, der Gemeinnützigen Bauge-
sellschaft zu Hildesheim AG, der 
Kreiswohnbau Hildesheim GmbH, 
dem Landschaftsverband Hildes-
heim und von der Stadt Hildes-
heim Büro füro füro f r Kultur.
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Jetzt 1 Jahr Sushi in Hildesheim 
Am 5.4. Sushi satt 15, 99 €

CDU fordert Verwaltung
zum Handeln auf
Das Desinteresse von SPD und Grünen ist ein Skandal
Die CDU Hildesheim begrüßt die Initiative der Stadtverwaltung, sich dem Problem 
„Suchtkrankenszene“ mit intensiver Sozialarbeit zu nähern. Ein Projekt wie am 
Berghölzchen, ist vorbildlich! Seit geraumer Zeit weist die CDU auf die Proble-
me an Wallstraße, Steingrube und Andreasplatz hin. Die CDU organisiert Veran-
staltungen und bringt die Betroffenen an einen Tisch. Dass die Rot-Grüne Mehr-
heitsgruppe im Stadtrat, bei diesem brennenden Thema seit Monaten desinteressiert 
und uninspiriert wirkt, ist allerdings ein Skandal! Ratsherr Jürgen Köhn (CDU) hat 
vollkommen recht, wenn er nun im Rechtsausschuss auf die Situation vor St. Ja-
kobi hinweist.  Richtig ist auch, dass der Großteil der St. Jakobi-Klientel offenbar 
absolut störungsfrei Ihre Zusammenkünfte dort abhält. Dies bestätigt die Gemein-
de schließlich auch. Dass die Kirche die Trinker nicht wegschickt, ist eine noble 
Geste der Nächstenliebe. Gleichwohl muss man sich die Frage stellen, wie sich 
Hildesheim in seinem Jubiläumsjahr den erwarteten tausenden Besuchern in seiner 
Haupteinkaufsstraße präsentiert. Dass sich Menschen, mit mit oder ohne Obdach, 
auf den Stufen von St. Jakobi aufhalten, ist selbstverständlich legitim. Allerdings 
bezweifeln wir, dass dort Trinkgelage am helllichten Tag geduldet werden müssen. 
Die CDU fordert die Verwaltung insofern auf, jetzt nach Lösungen zu suchen. Ein 
Projekt, wie am Berghölzchen umgesetzt, kann ein Ansatz sein. Unsere Gäste und 
Besucher stehen schon vor der Tür. Eile ist geboten. Der Aufenthalt vor der Jako-
bikirche ist in Ordnung. Gelage hingegen nicht. 
Für den CDU Stadtverband Hildesheim: Mirco Weiß, stellv. Vorsitzender.

Irritiert zeigen sich Mitglieder der 
SPD-Ratsfraktion über die jüngs-
ten Äußerungen des CDU-Vize 
Weiß zur sog. Trinkerszene in der 
Hildesheimer Innenstadt. „Mit 
Befremden habe ich gelesen, dass 
Herr Weiß und seine Partei im 
Kontext des Stadtjubiläums die 
Forderung aufstellen, Plätze in 
der Stadt von den Menschen zu 
befreien, die man dort nicht se-
hen möchte“, erklärt SPD-Frak-
tionschefi n Corinna Finke. Frak-
tionskollege Bernd Lynack, der 
auch Vorsitzender des SPD-Stadt-
verbandes ist macht deutlich: Ich 
möchte das Motto „Stadtgefühl“ 
für unser Jubiläumsjahr nicht 
überstrapazieren, doch bin ich 
fest der Meinung, dass alle Men-
schen, die in der Stadt leben, ar-
beiten und zu Gast sind, zu un-
serem Stadtgefühl, ja zu unserer 
Stadtgesellschaft dazu gehören. 
Wichtig ist, dass wir allen Men-
schen mit Respekt begegnen und 
genau das vermisse ich gerade bei 
Herrn Weiß.“
Aus Sicht der Sozialdemokraten 
handele es sich bei einer sog. öf-
fentlichen Trinkerszene nicht um 
ein Hildesheimer Alleinstellungs-
merkmal. Im Gegenteil. Wer reist 
und aufmerksam andere Groß-
städte besucht weiß, dass es auch 
anderswo Menschen gibt, die im 

Die gegenwärtige und wieder-
holte Thematisierung der sog. 
Trinkerszene in der HAZ ist kon-
traproduktiv und sachlich falsch 
und schadet dem subjektiven Si-
cherheitsgefühl der Bürger unse-
rer Stadt.
Das Problemfeld, welches sehr 
wohl von allen Verantwortlichen 
der Stadt erkannt wurde, wird seit 
Frühjahr 2014 von einer inter-
disziplinären Arbeitsgruppe be-
stehend aus Planungs- und Ord-
nungsverwaltung, Streetworker, 
Polizei und Präventionsrat Hil-
desheim als Projekt mit bundes- 
und landesweiter Unterstützung 
der Sicherheitspartnerschaft im 
Städtebau (SIPA) exemplarisch 
aufgegriffen. Da es um analyti-
sche Erhebungen für zielführen-
de Lösungsansätze mit und für 
den Bürger geht, wurde unter 
Federführung vom Moderator im 
Präventionsrat, Erhard Paasch, 
zugleich Ratsherr der SPD und 
Ortsbürgermeister Moritzberg/
Bockfeld, im September 2014 im 
Wallstraßenkomplex eine Bürger-
befragung mit knapp 400 befrag-
ten Anliegern durchgeführt. Der 
Rücklauf der Erhebungen bzw. 
die Beteiligung der Betroffenen 
war nahezu 50 %. 

SPD weist Kritik über Desinteresse 
und Einfallslosigkeit zurück

öffentlichen Raum trinken und 
sich dabei vielleicht so beneh-
men, wie es andere wieder nicht 
wünschen. „Wie alle anderen 
Großstädte, müssen wir uns auch 
hier in Hildesheim dieser Situati-
on stellen“, macht Corinna Finke 
deutlich.
Im Übrigen seien Politik und Ver-
waltung bereits auf einem guten 
Weg, was selbst der CDU nicht 
entgangen sein dürfte. „Ich rate 
Herrn Weiß sich hierzu bei den 
Mitgliedern seiner Ratsfraktion, 
oder seinem Parteivorsitzenden 
zu erkundigen, denn die haben 
das Streetworker-Konzept mit be-
schlossen, stellt Lynack fest.
Nicht stehenlassen möchten die 
Sozialdemokraten dann auch die 
Vorwürfe von Desinteresse und 
Einfallslosigkeit. Das Gegenteil 
sei der Fall.
So arbeite beispielsweise SPD-
Ratsherr Erhard Paasch, seit 
Monaten federführend in einer 
Arbeitsgruppe zwischen Prä-
ventionsrat, Polizei, Verwaltung 
und auch Betroffenen an diesem 
Thema. Die Arbeit dieser Arbeits-
gruppe zeichne sich allerdings 
vor allem dadurch aus, dass die 
Themen analytisch, sachorien-
tiert und ganzheitlich angegangen 
werden. „Einen ersten Zwischen-
bericht unserer Arbeit haben wir 

Ende Februar allen Parteien zukommen 
lassen. Jetzt sind alle aufgefordert auf 
der Basis der vorliegenden Erkenntnis-
se an konstruktiven Lösungsansätzen 
mitzuarbeiten“, unterstreicht Paasch. 
Über Bürgerbeteiligung initiierte sach-
liche Arbeitsschritte seien gegenüber 
Populismus und Aktionismus unbe-
dingt vorzuziehen, mahnt der Präventi-
onsexperte Paasch.
Der Vorstoß einen eigenen Raum für 
die Betroffenen zu schaffen, stößt bei 
den Sozialdemokraten ebenfalls auf we-
nig Gegenliebe. Wer sich mit der Pro-
blematik beschäftigt weiß, dass es sich 
um eine Vielzahl von Gruppen handelt, 

die allesamt teils auch unterschiedlichs-
te Motivationen haben. Gute Angebote 
für Drogenabhängige und Wohnungslo-
se gebe es bereits. „Ein Raum für alle 
Gruppen kann es nicht geben und wür-
de auch die Probleme nicht lösen“, sind 
sich Finke, Lynack und Paasch einig.
Viel wichtiger sei es, sich mit den Be-
troffenen kontinuierlich auseinander-
zusetzen und vor allem auch als Politik 
regelmäßig mit den Menschen zu spre-
chen, die dies tagtäglich tun. Streetwor-
kern, Verwaltung, Sozialverbänden, Po-
lizei und natürlich den Anwohnern.
gez. SPD- Fraktion
im Rat der Stadt Hildesheim

Erhard Paasch

Hintergrundinformation zur
Sicherheitspartnerschaft im Städtebau

Wie die HAZ vor längerer Zeit 
berichtete, wurden die Ergebnisse 
wiederholt dem Projektinitiator 
der Sicherheitspartnerschaft unter 
Leitung der Fachhochschule Köln 
zur Abstimmung vorgelegt und 
Ende 2014 das Finalpapier den 
Bundes- und Landesbeteiligten 
vorgestellt.
Mit Datum vom 13.03.2015 hat 
das örtliche SIPA-Kernteam in der 
gegenwärtigen Findungsphase für 
Lösungsansätze einen Zwischen-
standbericht von Ende Februar 
allen Parteien zur Information zu-
geleitet. Dabei sind auch weitere 
zielführende Hinweise gefragt. 
Insofern sind jetzt alle aufgefor-
dert, auf der Basis der bisherigen 
Erkenntnisse und Lösungsansätze 
mitzuarbeiten und zu gestalten. 
Auch die Prüfung der Anwen-
dung und Umsetzung der Verord-
nung zur Aufrechterhaltung der 
öffentlichen Sicherheit und Ord-
nung wurde angeregt. 
Im Kern bleibt, dass seit langem 
die Mehrheitsfraktion an einem 
zielorientierten Lösungsansatz 
interessiert ist und durch Ratsherr 
Erhard Paasch aktiv mitarbeitet. 
Eine viele Handlungsbereiche 
treffende bessere Gesamtlösung 
wird zur Zeit in empfohlenen Lö-

sungsschritten hinsichtlich ihrer Um-
setzbarkeit geprüft, wie von der SIPA 
empfohlen wurde.
Diese wird nach dem Verständnis des 
Kernteams nur mit den betroffenen 
Bürgern umsetzbar sein. 
Über Bürgerbeteiligung initiierte sach-
liche Arbeitsschritte sind übereiltem 
Aktionismus und Populismus unbe-
dingt vorzuziehen!
Ergebnis wird nicht sein, dass die sog. 
Trinker „weggebeamt“ werden. Nach 
gegenwärtigem Stand sind dies eher 

bauliche Umbau- und Verschönerungs-
maßnahmen, verstärkter Streetworker-
einsatz und -projekte, erhöhte Präsenz 
von Polizei und Ordnungskräften sowie 
eine offensivere Anwendung und Durch-
setzung von Ordnungsmaßnahmen.
Das auf analytischer Grundlage exempla-
risch für andere Städte verwendbare und 
in Hildesheim entwickelte SIPA-Projekt 
ist ein prozesshaft zu entwickelndes Ge-
samtpaket und sollte zur Erhöhung des 
subjektiven Sicherheitsgefühls sowie zu 
mehr Lebensqualität aller Bürger führen.


